Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


A. H. G. Effenbart.) 


No. 21. Montag, den 18. Februar 1833. 


i Berlin, vom 14. Februar. 

Der Ober- Landesgerichts⸗-Referendarius Moritz 
Karl Adolph von Baͤrenfels iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius für die Unters Gerichte des Waldenburger, 
Bolkenhainer, Landshuter und Striegauer Kreiſes, 
mit Anweiſung ſeines Wohnortes in Waldenburg, 
beſtellt worden. 

Der bisherige Obers Landesgerichtd-Referendarius 
Davidis iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den 
Land- und Stadtgerichten zu Luͤdenſcheid, Pletten⸗ 
berg und dem Stadtgerichte zu Altena, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Luͤdenſcheid, beſtellt worden. 

Berlin, vom 15. Februar. 

Se. Majeftät der König haben dem Landrath des 
Luckauer Kreiſes, von Thermo, den Rothen Adlers 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bei dem Vor⸗ 
mundſchafts⸗ Gericht zu Berlin als Mitglied ange⸗ 
ſteuten Kammergerichts⸗Aſſeſſor Le Cog zum Juſtiz⸗ 
Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeftät haben den Aſſeſſor und 
Stempel⸗Fiskal, Friedrich Ludivig Gunther Gie ſecke 
zu Poſen, zum Regierungs⸗Rath zu ernennen geruht. 
Berlin, vom 16. Februar. 

Se. Königliche Mafeftät haben den Landſchafts⸗ 
Syndikus von Keltſch, bei der Breslau-Briegſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, desgleichen den Landſchafts⸗ 
Syndikus Stuppe, bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, zu Juſtiz⸗Raͤthen zu ernen⸗ 


nen und die daruͤber ausgefertigten Beſtallungen Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Ober⸗-Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
von Sothen iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem 
Land- und Stadtgerichte zu Heiligenſtadt beſtellt 
worden. 

Bei der am 14ten und 15ten d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der Aten Klaſſe 67ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie Pi 
der Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf No. 70,395; 2 Ges 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 53,263 und 71,729; 
3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 21,540. 60,897 und 
62,570; 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 25,053. 43,387. 
51,540 und 53,964; 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 
33,159. 48,779. 59,302. 79,546 und 81,164; 10 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. auf No. 32,732. 35,025. 37,977. 
58,624. 58,866. 62,126. 62,099. 68,240. 70,029 und 81,821. 
„Der Anfang der Ziehung iter Klaſſe diefer Lotterie 
ift auf den taten Mätz d. J. feſtge ſetzt. 

Aus dem Haag, vom 8. Februar. 

Dieſer Tage ſoll auf die von Holland zur Wieder⸗ 
eröffnung der Schelde fuͤr England und Frankreich 
geſtellten Bedingungen aus London die Antwort ein⸗ 
gegangen ſein, daß man die Wiedereroͤffnung vor 
der Freigebung unſerer Gefangenen und Si ver⸗ 
lange. In der Antwort ſoll es auch an Drohungen 
im Weigerungsfalle nicht fehlen. Unſere Regierung 
hat vorgeſtern in einer Erwiederung die Gruͤnde an⸗ 
gegeben, weshalb ſie auf ihren Bedingungen beſtehen 
muͤſſe. 

Am 4, d. ereignete Ah bei Utrecht das Ungluͤck, 
daß die Pferde eines Bau rawagens mit beurlaubten 
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Militairs, als er eben eine Brücke paſſirte, durchs 
gingen und der Wagen ins Waſſer ſtuͤtzte; 4 Sol⸗ 
daten fanden ihren Tod in den Fluthen. 

Paris, vom 6. Februar. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 5. Febr. 
Die Sitzung hat wenig Intereffe. An der Tagesord⸗ 
nung iſt wiederum die Diskuffion uͤber das Expropria⸗ 
tionsgeſetz, von welchem der 18te bis 32ſte Artikel 
ohne erhebliche Debatten, bald mit, bald ohne Abaͤu⸗ 
derung an der urſpruͤnglichen Faſſung angenommen 
worden. 

Einem vom 21, v. M. datirten Schreiben aus 
Argos zufolge, hat zwiſchen den dort ſtehenden 
Franzoͤſiſchen Truppen und, den Griechen ein blutiger 
Zwiſt ſtattgefunden; der Kampf begann mit dem Anz 
griff auf einen auf dem Markte ſtehenden Franzoͤſi⸗ 
ſchen Major und endigte mit dem Tode vieler Gries 
chen, deren Zahl man auf 300 angiebt, unter denen 
ſich auch einige Frauen und Kinder befanden. Die 
Griechiſchen Soldaten, 6—800 Mann ſtark, griffen 
plöglich unſere unvorbereitet in den Kaſernen liegen- 
den Soldaten an, welche, uͤber dieſen ſchaͤndlichen 
Angriff aufgebracht, Alles niedermachten, was ihnen 
in den Weg kam. Zwei der gefangenen Rebellen 
wurden auf Befehl des General Corbet fofort erſchoſ— 
ſen; unter ihnen befand ſich derjenige, welcher nach 
dem Major einen Stein geworfen und ein Piſtol 
auf ihn abgefeuert hatte. Der Häuptlinge des Auf⸗ 
ſtandes iſt man noch nicht habhaft geworden. 

Paris vom 7. Januar. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 6. Febr. 
Here Paſſy ſtattet Bericht uͤber das Rechnungsgeſetz 
von 1830 ab. Die Kommiſſion billigt die Zahluns 
gen, welche von Karl X. geleiſtet ſind, als er das 
Franzöſiſche Gebiet räumte. Allein fie genehmigt die 
Zahlungen nicht, welche unter dem Miniſter Laffitte 
auf Rechnung der Anleihe geſchehen ſind, die man 
gemacht hat, um einen Theil der Entſchaͤdigungen 
abzutragen, welche die Regierung von Haity den 
Koloniſten ſchuldet; denn es ſeien dieſe Zahlungen 
durch kein Geſetz genehmigt. — Hierauf mehr oder 
minder abgeaͤnderte Faſſung und Annahme der ein⸗ 
zelnen, formellen Artikel des Expropriations⸗Geſetzes 
bis zum 42ſſen. Die Diskuffion gewaͤhrt kein In⸗ 
tereſſe. 

Herr Dupin war, wie man hoͤrt, vor einigen 
Tagen zu dem Könige beſchieden worden und ſoll 
dieſem geradezu erklaͤrt haben, die Doktrinairs und 
ihre Reſtauratlons⸗ und Legitimitaͤts⸗Anſichten, welche 
fe Öffentlich und unverholen ſchon bei mehreren Ges 
egenheiten zur Schau getragen, fein Schuld an die⸗ 
fem unerträglichen Uebermuth, welchen jetzt die Katz 

n zeigen. Auch gegen mehrere Abgeordnete aͤu⸗ 
ßerte ſich Herr Dupin ganz frei in dieſem Sinne. 
Solche Aeußerungen des Kammer-Praͤſidenten Mas 
chen, wie ſich denken läßt, großen Eindruck. Auch 
die Mitglieder der Oppofition ſchließen ſich immer mehr 
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an Dupin an; man bemerkt wenigſtens, daß feine 
Abendgeſellſchaften von denſelben fleißiger beſucht wer⸗ 
den, als von den Maͤnnern des Centrums und eine 
geſleiſchten Doktrinairs. 

Ein Oppoſitionsblatt ſchildert die in Frankreich herr⸗ 
ſchende Freiheit in folgender Weife: „Es fehlt nicht 
an Leuten, welche glauben, in Frankreich herrſche 
uͤbergroße Freiheit; fie mogen aber die PolizeisPräs 
fektur, das Kabinet des Miniſters des Innern und 
die Parlſer Gefäͤngniſſe beſuchen; fie mögen einer 
Seſſion des Aſſtſenbofes und einigen Sitzungen des 
Zuchtpolizei-Gerichts beiwohnen und uns ſagen, ob 
es bei dem jetzigen Syſteme der Freiheit und der ge⸗ 
ſetzlichen Ordnung etwas Gewoͤhnlicheres und Leich⸗ 
teres giebt, als Jemand ohne Urtheil und Recht zu 
ruiniren, er mag nun unſchuldig oder ſchuldig ſein,.“ 

Ueber die Vorfaͤlle in Argos enthalten die heutig 
Blaͤtter folgendes Nähere: „Die Palikaris hatten ein 
Komplott gebildet, um ſich der Stadt Argos zu bemaͤch⸗ 
tigen une eine andere Regierung als die gegenwaͤrtig 
beſtehende einzuſetzen; gluͤcklicherweiſe wurde diefer 

lan entdeckt, und der Franzoͤſiſche General Corbet 
andte ſofort 350 Mann von Nauplia dahin, um die 
Stadt zu beſetzen. Unſere Truppen kamen zwei Stun⸗ 
den früher dort an als die Eriechen, welche nicht 
wenig verwundert waren, den Poſten ſchon beſetzt zu 
Dr: Nach einigen Stunden trafen noch mehrere 

ruppen von Navatin ein. Die Palikaris betheuer⸗ 
ten ihre guten Geſinnungen und unſere Soldaten, 
welche lange unter den Waffen geſtanden hatten, be⸗ 
gaben ſich in ihre Quartiere; ſie gingen ohne Miß⸗ 
trauen in den Straßen umher, als fie verraͤtheriſchet 
Weiſe von den Palikaris angegriffen wurden. Auf 
den Bataillons-Chef Naud ward ein Piſtol abge⸗ 
feuert, jedoch ohne zu treffen. Die in der Kaſerne 
zurückgebliebenen Franzoſen ſtuͤrzten zum Theil ohne 
U Meuterer mit dem 
Bajonnet an; einige Geſchüͤtze wurden aufgefahren 
und aus denſelben mit Kartaͤtſchen auf die Fliehenden 
geſchoſſen, die 300 Todte und Verwundete auf dem 
Platze ließen; wir haben 3 Todte und 20 Verwun⸗ 
dete verloren. Sobald die erſten Kanonenſchuͤſſe in 
Nauplia vernommen wurden, eilte der General Cor⸗ 
bet nach Argos und ließ einen der Haͤuptlinge der 

alikaren, der den Angriff begonnen hatte, erſchießen. 

Die Einwohner der Stadt haben dem General für 
die Befreiung von den Rebellen ihren Dank abgeſtattet. 

0 DAR, Di 1, ck RR. 

Die Eronica conſtitutional enthält folgenden o 
ellen Bericht des Marſchalls Solignac über 2 
24ſten v. M. unternommenen Ausfall: 

„Der Marſchall begann an der Spitze von 2 Dis 
viſtonen, wovon die eine and 1200, die andere aus 
1300 Mann Infanterie beſtand, nebſt 4 Kanonen und 
80 Lanciers, zu dem Zweck, die Stteitkraͤfte in der 
Richtung von Mattozinhod zu refognosciren, um 1 
Uhr Vormittags ſeinen Marſch auf der Straße nach 
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Loredello und nach den Höhen von Paftelerio, indem 
er den Diviſionen anbefahl, die von dem Leuchtthurm 
gedeckten Poſitionen von St. Joao da Foz einzuneh⸗ 
men, nach vorheriger Vertreibung der feindlichen Vor⸗ 
poſten und Beſitznahme von ihren Stellungen. Der 
Larſchall würde feine Bewegung gegen das Meeres⸗ 
Ufer fortgeſetzt haben, indem er auf die Kriegsſchiffe 
wartete, welche ihn bei dieſer Unternehmung unter⸗ 
ſtuͤtzen ſollten, und die ſich vor dem Monte do Ca⸗ 
ſiro dem Geſtade genaͤhert haben wuͤrden, wie es mit 
dem Admiral Sartorius verabredet war; aber anfangs 
verhinderte eine gaͤnzliche Winſtille und dann widrige 
Winde den Admiral, ſeine Poſition auf der Opera⸗ 
tionslinie einzunehmen. Dieſe unerwartete Verzöͤge⸗ 
rung von mehr als 2 Stunden ließ dem Feinde Zeit, 
ſeine Streitkraͤfte dahin zu ſenden, wo er den Angriff 
erwartete, und wir fanden unſeren drei Bataillonen 
7 8000 Mann gegenüber; nichtsdeſtoweniger ward 
es vermittelſt der Tapferkeit und Brarheit unſerer 
Soldaten moͤglich, unſere reſpectiven Poſitionen gegen 
die ununterbrochen aus dem Centrum der feindlichen 
Linie auf unſeren aͤußerſten rechten Fluͤgel anruͤcken⸗ 
den Streitkräfte zu behaupten. Der Monte do Ca⸗ 
ſtro wurde um 4 Uhr Nachmittags, gerade als zwei 
unſerer Kriegsſchiffe ſich vor dieſer Poſition ſehr paſ⸗ 
ſend aufgeftellt hatten, mit der größten Tapferkeit ans 
gegriffen und in Beſitz genommen, und wir waren im 
Stande, alle Werke, die der Feind auf den Höhen 
errichtet hatte, zu zerjtören. Dieſer glänzende Angriff 
wurde in einem Augenblick und mit ſtuͤrmiſcher Ge⸗ 
walt ausgefuͤhrt, und der Feind floh in der größten 
Unordnung aus feinen Pofitionen, Während dies 
auf unferem linken Flügel vor ſich ging, wurde un⸗ 
ſer rechter Fluͤgel vor dem Hauſe du Pablebeiro von 
dem Feinde angegriffen, indem dieſer unſere rechte 
Flanke umgehen und von der großen, nach Porto 
führenden Straße Befiß nehmen wollte; aber er wurde 
zu verſchiedenen Malen zuruͤckgeſchlagen und endlich ge⸗ 
nöthigt, ſich hinter feine Verſchanzungen zuruͤckzuzie⸗ 
ben. Um 8 Uhr Abends befahl der Marſchall feine 
Truppen, auf demſelben Wege zuruͤckzukehren und die 
Poſitionen zu beſetzen, welche de vor dieſem Mand⸗ 
ver verlaſſen hatten. Eben fo wurde den Truppen 
befohlen, welche von dem Monte do Caſtro und von 
dem feindlichen Lager zwiſchen dieſem und Mattozin⸗ 
hos Beſitz genommen hatten, nach St. Joao da Foz 
zurückzukehren. Der Verluſt des Feindes war bes 
traͤchtlich. Nach den Ausfagen der Nachzügler hatte 
er uͤber 600 Todte und Verwundete. Unſer Verluſt 
beſtand in 18 Getoͤdteten und 95 Verwundeten; uns 
ter den Erſteren befinden ſich 2, unter den Letzteren 
6 Offiziere. Der Marſchall war Augenzeuge von der 
Tapferkeit und von dem Eifer dieſer Krieger und iſt 
uͤberzeugt, daß er mit ſolchen Truppen den Sieg der 
Freiheit über den Despotismus erringen wird. 
ondon, vom 8. Februar. k 
Oberhaus. Sitzung vom 6. Febr. Die Lords 


verſammelten ſich heute nur, um dem Koͤnige die 
Adreſſe zu uͤberreichen, und vertagten ſich dann auf 
morgen. 1 
In der Sitzung des Unterhauſes wurde die Des 
batte uͤber die Adreſſe wieder aufgenommen. 
Oberhaus. Sitzung vom 7. Febr. Der Lord⸗ 
Kanzler zeigte der Verſammlung an, daß er in Be⸗ 
gleitung mehrerer Mitglieder geſtern Mittag Sr. Ma⸗ 
jeftät die Adreſſe des Hauſes überreicht, und darauf 
folgende Antwort erhalten habe: „Mylords! Ich 
danke Ew. Herrlichkeiten für Ihre loyale und erges 
bene Adreſſe. Ich empfange dieſe mit großem Ver⸗ 
gnügen und höre zu Meiner befondern Genugthuung, 
aß Sie entſchloſſen find, Mich bei Aufrechthaltung 
der legislativen Union und des ſchuldigen Gehorſams 
egen die Geſetze in Irland, welche fuͤr die Wohl⸗ 
fahrt Meiner Frlaͤndiſchen Unterthanen und fuͤr die 
Erhaltung des Wohlſtandes, des Friedens und der 
Sicherheit in Meimen Staaten nothwendig ſind, zu 
unterſtuͤtzen.“ — Nachdem mehrere Bittſchriften übers 
reicht worden waren, vertagte ſich das Haus halb 
7 Uhr Abends. 
Unterhaus. Sitzung vom 7. Febr. Das Haus 
nahm die geſtern abgebrochene Adreſſe wieder auf. 
Major Beaurclark erklärte es für feine Pflicht, als 
Mepräfentant einer der größten Grafſchaften Englands 
(Surrey), das Haus vor dem Abgrunde zu warnen, 
dem es ſich unvermeidlich naͤhern wuͤrde, wenn es 
das Verfahren gegen Irland, welches in der Thron— 
rede anempfohlen wuͤrde, billige. Er haͤtte, ſagte er, 
in der That gehofft, daß die Miniſter dem erſten res 
formirten Parlamente eine Rede vorlegen wuͤrden, 
die dem Geſchmacke des Volkes zuſagte, und nicht 
eine, die werth ſei, vor dem alten unxeformirten 
Parlamente gehalten zu werden. Eine Hauptmaß⸗ 
regel, auf die das Land mit Sehnſucht blicke, fei 
Erſparniß. Das Volk werde durch Elend und Ar⸗ 
muth zu Boden gedrückt, welche, wenn auch nicht 
derjenigen gleich, unter welcher Irland ſeufze, doch 
größer wäre, als man früher in England jemals er⸗ 
fahren habe. Er koͤnne den Miniſtern verſichern, 
daß das Volk geglaubt habe, daß feines Nothſtandes 
in der Rede gedacht und dem Haufe anempfohlen 
werden wuͤrde, alle mögliche Abhuͤlfsmittel in Ueber⸗ 
legung zu nehmen. In Bezug auf die Irländifchen 
Angelegenheiten hoffe er, daß die Miniſter ſich noch 
befinnen würden, ehe fie das Haus zu einer Abſtim⸗ 
mung zwaͤngen, die ein ſchmerzliches Gefuͤhl im 
auzen Lande erregen werde. Geſtern und vorgeſtern 
babe er aus allen Theilen der Grafſchaft, welche er 
tepräfentirte, die beſtimmteſten Aufforderungen er⸗ 
halten, ſich aus allen feinen Kräften der Bewilligung 
von Mitteln, um einen Krieg gegen Irland zu füh⸗ 
ren, zu wiederſetzen. Dies beweiſe, wie wenig das 
ehrenwerthe Mitglied fuͤr Dublin die Geſinnung des 
Engliſchen Volkes kenne, wenn er es häufig anklage, 
keine Theilnahme für das Schickſal Irlands zu em⸗ 


pfinden. Der ehrenwerthe Secretait für Irland habe 
geſagt, daß man gegen die Aufloͤſung der Union auf 
Leben und Tod Krieg fuͤhren muͤſſe. Koͤnne man dies 
wohl eine paſſende Sprache in dem Munde eines Minis 
ſters nennen? Wenn er (Major B.) in dieſer Weiſe ge⸗ 
ſprochen haͤtte, wuͤrde man ihn im ganzen Lande als einen 
Radikalen ausgeſchrieen haben. Er halte den ehren 
werthen Seecretair nicht für einen Feind Irlands, 
aber er ſei überzeugt, daß das Syſtem, welches er 
befolge, Irland zu Grunde richten muͤſſe. — Herr 
Tanered behauptete, daß die Schilderungen uͤber den 
Zuſtand Irlands offenbar uͤbertrieben waͤren. Wenn 
nur die Hälfte von dem wahr ſei, was man in öf⸗ 
fentlichen Blaͤttern leſe, ſo wuͤrde, ſeines Erachtens, 
die Regierung gerechtfertigt ſein, wenn ſie eine große 
militairiſche Macht und einen ausgezeichneten Genes 
ral, etwa den Herzog von Wellington, als Diktator 
nach Irland ſchickte. — Herr O'Connell rief hier zur 
Ordnung, indem es ihm unparlamentariſch ſcheine, 
daß man von einem Diktator uͤber Irland ſprechen 
koͤnne. Der Sprecher bemerkte, daß ſich der Redner 
dieſes Ausdrucks nur in hypothetiſcher Form bedient 
habe, worin nichts Ordnungswidriges laͤge; habe man 
doch geſtern in derſelben Weiſe von einem Koͤnige 
von Irland geſprochen. (Beifall und Gelächter.) — 
Hr. Tancred bemerkte noch, daß das einzige Mittel, 
dem Elende in Irland abzuhelfen, darin Ae dem 
Volke Beſchaͤftigung zu verſchaffen. Dies muͤſſe durch 
Benutzung der Ackerbau-Huͤlfsquellen und durch Bes 
förderung der Emigration bewirkt werden. — Herr 
Cobbett ſuchte in feinem häufig unterbrochenen Vor⸗ 
trage darzuthun, daß Irland nur zu retten ſei, wenn 
das dortige Abgaben⸗Syſtem, und namentlich in Bes 
zug auf die Erhaltung der Geiftlichkeit, gänzlich ums 
geſtaltet waͤre. „Was die Kirche in Irland betrifft,“ 
fo ſchloß Herr Cobbett feine Rede, „ſo würde ich 
damit beginnen, die Hierarchie in ſenem Lande ab⸗ 
zuſchaffen und zu vernichten. Ich hoffe, das Haus 
verſteht mich (Gelächter), dieſer Weg iſt jetzt fr die 
Sicherheit, Stabilität und Ehre des Reiches unum⸗ 
aͤnglich nothwendlg. Dieſe Kirche aufrecht zu er⸗ 
ballen, haben wir uns eine uns unertraͤgliche Schuld 
aufgebuͤrdet; dieſe Kirche aufrecht zu erhalten, iſt die 
Siebenjaͤhrigkeits⸗Akte durchgegangen; die Kirche auf⸗ 
recht zu erhalten, ließen wir uns in den Franzoͤſiſchen 
Krieg ein; dieſe Kirche aufrecht zu erhalten, wurde 
ein König auf das Schaffott geführt und ein anderer 
vom Throne verbannt. — Herr Ruthven trug auf die 
Vertagung des Hauſes an, der ſich indeſſen mehrere 
Mitglieder widerſetzten, fo daß es daruͤber zur Abs 
ſtimmung kommen mußte. 65 Stimmen waren fuͤr 
die Vertagung und 301 dagegen. Es kam aber doch 
zu keiner Debatte mehr, da unaufhoͤrlich auf Verta⸗ 
ung angetragen wurde und ſich das Haus deshalb 
fügen und die Debatte auf den folgenden Tag ver⸗ 
ſchieben mußte. - 

Der Times zufolge, hat der Riederlaͤndiſche Be⸗ 
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vollmaͤchtigte, Baron van Zuylen van Nyevelt, ers 
klaͤrt, daß er nicht autoriſirt ſei, mit Frankreich und 
en allein, ohne Zuziehung der drei anderen 
Mächte, über die Abſchließung eines Deſinitiv⸗Trak⸗ 
tates zu unterhandeln. 

Die Herzoge von Cumberland und Glouceſter und 
die Lords Aberdeen, Penshurſi, Kenyon, Rolle, Ve⸗ 
rulam, Bathurſt, Churchill, Wynford, Roßlyn, Bes 
reöford, Stuart de Rothſay, Selkirk und Limerick 
haben folgenden Proteſt gegen die Adreſſe des Obers 
hauſes unterzeichnet; Dissentiunt — weil, indem wir 
Sr. Majeftät für die Papiere in Bezug auf die An⸗ 
gelegenheiten Hollands und Belgiens danken, die Sie 
dieſem Hauſe vorzulegen befohlen haben, wir es gleich⸗ 
zeitig fuͤr e halten, unſer Bedauern aus⸗ 
uſprechen, daß Se. Majeftät ſich genoͤthigt geglaubt 
. in Verbindung mit dem Könige der Frans 
zoſen Maßregeln zu ergreifen, die zu dem Angriffe 
und der Zerſtoͤrung der Citadelle von Antwerpen und 
zu der Fortführung der Hollaͤndiſchen Garnifon, als 
Kriegsgefangene, gefuͤhrt haben. Wir wuͤßten nicht, 
daß der Krone und dem Anſehen Sr. Maj. von der 
Regierung der Niederlande irgend eine Schmach zu⸗ 
gefuͤgt, daß ein Vertrag oder eine Verbindlichkeit ver⸗ 
letzt, oder daß einer von Sr. Maſeſtaͤt Unterthanen 
—.— Se en 8 A ger 
aher nicht umhin, es hoͤchli u beklagen, da 
Sr. Majeſtaͤt gerathen worden if zu der Ausfüh⸗ 
rung von Maßregeln mitzuwirken, die, unſerer Ans 
ſicht nach, gegen die Ehre und Unabhängigkeit eines 
getreuen und argloſen Verbündeten gerichtet, die nur 
mit einem Zuſtande wirklicher Feindſeligkeit verein⸗ 
bar, und die, wie es uns ſcheint, den Grundfägen 
der Gerechtigkeit und jeglichen Staats-Rechts ent⸗ 
gegen ſind.“ Der Name des Herzogs von Welling⸗ 
ton findet ſich nicht unter den Unterzeichneten, obgleich 
man, wie der Courier meint, glaubt, daß der Herzog 
ebenfalls damit einverſtanden ſei. 

Der Ruſſiſche Botſchafter, Graf Lieven, gab am 
4. d. M. dem Grafen Pozzo di Vor zo ein Diner, 
zu welchem die meiſten der fremden Geſandten ein⸗ 
geladen waren. Man glaubt, daß der Graf Pozzo 
di Borgo ſehr bald nach Paris zurückkehren wird. 
Ueber den Zweck ſeiner Miſſton nach London iſt noch 
immer nichts verlautet. 

Das Comitee des Vereins, der ſich zu dem Zweck 
gebildet hat, um den Britiſchen Iſtaeliten dieſelben 
bürgerlichen Rechte und Gerechtſame zu verſchaffen, 
deren andere nicht zur beſtehenden Kirche gehörige Pers 
ſonen genießen, hat in die öffentlichen Blatter folgende 
Anzeige einruͤcken laſſen: „Die Unterzeichneten bes 
nachrichtigen ihre christlichen Landsleute, daß das Par⸗ 
lament von neuem erſucht werden ſoll, die buͤrgerliche 
Unfaͤhigkeit, welche auf den ſich zur mofaifchen Re- 
ligion bekennenden eingebornen Unterthanen des Ders 
einigten Koͤnigreichs laſtet, zu beſeitigen, und daß 
Petitionen an die Lords und die Gemeinen, zur Un⸗ 


terſtuͤtzung dieſes Geſuchs, vorbereitet find und fuͤr 
die Chriſten aller Konfeffionen zur Unterzeichnung bes 
teit liegen. Das Comitee zweifelt nicht, daß ſich 
unſere Mitbuͤrger aus allen Klaſſen durch Unterzeich⸗ 
nung ihrer Namen unter dieſe Petitionen beeifern 
werden, der Legislatur ihre Meinung kund zu geben, 
daß es zu einer Zeit, wo Perſonen moſaiſchen Glau⸗ 
bens in Frankreich, Holland, Belgien, Daͤnemark, 
Wuͤrtemberg, den Vereinigten Staaten und, in Folge 
neuerer Geſetze, ſelbſt in drei Kolonieen Großbrita⸗ 
niens, naͤmlich in Jamaika, Barbados und Kanada, 
vollkommene Gleichheit der politiſchen Rechte mit 
allen anderen Religionsbekennern genießen, fuͤr Eng⸗ 
land nicht angemeſſen iſt, durch fortdauernde Aus⸗ 
ſchließung feiner juͤdiſchen Unterthanen von Rechten 
und Freiheiten, an denen ihre hieſigen Mitbuͤrger 
und ihre Glaubensgenoſſen in ſo vielen Gegenden det 
Welt Theil haben, einen gehäffigen Unterſchied zu 
ſanctioniren.“ 
Korfu, vom 20. Januar. 

Se. Majeftät der König Otto von Griechenland 
find vorgeſtern am Bord der Koͤnigl. Großbritaniſchen 
Fregatte Madagascar, Capt. Lyons, im hieſigen Ha⸗ 
fen angelangt, wo Se. Majeſtaͤt von dem Lords 
Ober⸗Commiſſair, Lord Nugent, dem kommandiren⸗ 
den General Sir A. Woodford, dem Regenten und 
den übrigen Behörden der Joniſchen Regierung aufs 
feierlichfte empfangen und bewillkommt wurden. We⸗ 
gen des unſicheren Zuſtandes der Witterung ſtiegen 
Se. Majeftär erſt gegen Abend ans Land, ſpeiſten 
mit Ihrem Hofitaate bei dem Lord⸗Ober⸗Commiſſair, 
und beehrten den Ball, der im Regierungs-Palaſte 
Sr. Majeftät zu Ehren gegeben wurde, bis nach 11 
Uhr mit Ihrer Gegenwart, worauf Hoͤchſtdieſelben 
an Bord der Fregatte Madagascar zuruͤckkehrten. — 
Geſtern Morgen um 11 Uhr begaben ſich der Lords 
Ober-Commiſſair, der kommandirende General und 
der geſammte Generalſtab mit einer Ehrenwache an 
die Stelle im Hafen, wo Se. Maj. der Koͤnig mit 
Feierlichkeit ans Land ſtiegen und Sich, unter dem 
Donner der Geſchuͤtze der im Hafen liegenden Schiffe 
und der Citadelle, umringt von einer zahlloſen Men⸗ 
ſchenmenge, die Se. Majeftät mit Iubelgefchrei bes 
gruͤßte, durch die Reihen der in den Straßen in Pas 
rade aufgeſtellten Truppen, in die für Hoͤchſtdieſeſben 
im Regierungs⸗Palaſte in Bereitſchaft geſetzten Ap⸗ 
partements verfuͤgten. Bald darauf erſchienen Se. 
Maſeſtaͤt zu Pferde auf der Esplanade, wo Muſte⸗ 
rung über die daſelbſt verſammelten Truppen gehalten 
wurde; Abends wurde der Lord-Ober-Commiſſair 
mit feinem Gefolge, Sir A. Woodford, der Präfis 
dent des Senats, der Regent und mehrere andere 
Regierungs⸗Perſonen zur Tafel gezogen. — Ein 
Theil des Convoi's, an deſſen Bord ſich die Königs 
lich Baieriſchen Expeditions-Truppen befinden, war 
am 15. Januar in Korfu angelangt; die Übrigen 
Schiffe wurden ſpaͤteſtens am 21, erwartet. — Nach⸗ 


richten aus Malta zufolge, war der Vice-Admiral 


Sir Henry Hotham am 12. Januar, an Bord des 


Linienſchiffes Alfred, nach Napoli di Romania ab⸗ 

geſegelt, um Se. Majeſtaͤt den König Otto daſelbſt 

zu erwarten. 
Konſtantinopel, vom 16. Januar. 

Die Ankunft des Perſiſchen Geſandten in unſerer 
Hauptſtadt hat die allgemeine Aufmerkſamkeit ganz 
beſonders in Anſpruch genommen, um ſo Be 
ſich gleich darauf das Gerücht verbreitete, feine Miſ— 
ſion habe den Zweck, der Pforte materielle Unter- 
ſtuͤtzung anzubieten. Allein ſeitdem erfuhr man, daß 
dem freundſchaftlichen Entgegenkommen des Perſi— 
ſchen Hofes vorzuͤglich Eigennutz zum Grunde liege, 
indem der Schah vom Sultan als Bedingung ſeines 
Beiſtandes die Abtretung des Paſchaliks von Bagdad, 
welches ſchon ſo lange der Zankapfel zwiſchen beiden 
Reichen war, verlangt. Sollte aber der Sultan kei⸗ 
nes militairiſchen Beiſtandes beduͤrfen, ſo ſolle der 
Geſandte bevollmaͤchtigt fein, gegen eine pecuniaire 
Eutſchaͤdigung die Pforte zur Abtretung dieſer — 
ihr der ewigen Unruhen wegen ohnedies nur Koſten 
verurſachenden — Provinz zu vermögen, 

Belgrad, vom 27. Januar. 

Die Nachrichten uͤber den Stand der Dinge in 
Bosnien find ſehr widerſprechend; nach einigen haͤt⸗ 
ten die Rebellen voͤllig die Oberhand gewonnen, nach 
anderen und glaubwuͤrdigeren aber waͤren dieſelben 
nur im Beſitze einiger feſten Plaͤtze, der Weſir aber 
fortwährend Meiſter der Hauptſtadt und beinahe des 
ganzen offenen Landes. Auch die angebliche Ermor⸗ 
dung des Weſirs wird durch die neueren Berichte 
widerlegt. — In den beiden noch Serbien er ned 
leibenden oͤſtlichen Diſtrikten herrſcht fortwährend 
Ruhe; die Serbier ſcheinen die zahlreiche Tuͤrkiſche 
Bevoͤlkerung, vorzuͤglich aber die Beſatzung der be— 
nachbarten Feſtung Widdin, zu ſcheuen; deſſen un⸗ 
geachtet bemerkt man, daß ſich auch in dieſen beiden 
Diſtrikten die Serbiſchen Einwohner bewaffnen. In 
den vier ſuͤdlicheren, bereits zu Serbien uͤbergetretenen 
Diſtrikten war von Seiten der Tuͤrken um ſo weniger 
etwas zu befuͤrchten, als der Paſcha von Wrana, ſo 
wie ſaͤmmtliche benachbarte Tuͤrkiſche Chefs, mit allen 
disponibeln Truppen, unter dem Ober-Befehle des 
Groß-Weſirs nach dem Kriegsſchauplatze in Klein- 
Aſien ausgezogen waren. Uebrigens wollte man auch 
in Albanien wieder eine gefteigerte Gaͤhrung wahr⸗ 
nehmen. 

— e . . 7˙¹ SET EEE EEE PET RE 
Offizielle Bekanntmachung. 
Bekanntmachung. 5 

Der erſte diesjährige Termin zur Prüfung derſenigen 
jungen Leute, welche die Beguͤnſtigung einer einjährigen 
Militair⸗Dienſtzeit in Anſpruch nehmen konnen, iſt auf 


den 16ten März c. angeſetzt worden, und wird an dieſem 


Tage, Nachmittags um 3 Uhr, im Lokale der Koͤniglichen 
Regierung biefelbft abgehalten werden. 


Dies wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stettin, den 14ten Februar 1833. 

Königl. Departements⸗Kommiſſion zur Prüfung der 
einjährigen Freiwilligen. f 

Urſin v. Bar, Major. Vettien. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchei⸗ 
nen im Laufe d. J. auf Suhſcription: 


Theodor Koͤrner's ſaͤmmtliche Werke. 


Im Auftrage der Mutter des Dichters heraus⸗ 
gegeben und mit einem Vorworte begleitet 
von 

Karl Streckfuß, a 
ig Preuß. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rathe. 
f ollſtändige Geſammt⸗Ausgabe 
in Einem Bande. 

(Im Format und Druck ahnlich der Ausgabe von 
Schiller's fammtl. Werken in Einem Bande.) 

Die vorgenannte Ausgabe wird außer demjenigen, was 
bereits oͤffentlich iſt, mehrere noch ungedrudte Ges 
dichte, Novellen, ide je dramatische Arbei⸗ 
ten, einige intereffante Bruchſtäcke, Briefe des 
Dichters aus den letzten Jahren bis zu ſeinem 
Tode, auch mehrere Briefe Goͤthe's über ihn 
und ſeine Arbeiten, enthalten. e 85 

In der Hoffnung, auf einen recht zahlreichen Beitritt 
zur Subſeription, werden wir den Preis ſo billig als 
möglich ſtellen, und wir glauben ſchon jegt verſichern zu 
konnen, daß derſelbe die S0 von 2 Thlr. Pr. Cour. 
nicht überfteigen werde. Die bis jetzt bekannt gewordenen 
einzelnen Schriften des Dichters koſten zuſammen 43 Thlr.; 
es wird demnach die hier angekuͤndigte neue Geſammt⸗ 
Ausgabe, bei allen innern und äußern Vorzügen, noch 
um mehr als die Hälfte billiger ſein! 

Ausführliche Ankündigungen und Proben der Ausſtat⸗ 
tung werden in Kurzem durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten fein. Berlin, im Februar 1833. 


Nicolai'ſche Buchhandlung. 
Die Nicolai'ſche Buch- und Papierhandlung 
von Gutberlet in Stettin nimmt hierauf Sub⸗ 
ſcription an. 


ei F. 

ehemal. Softotale) ift fo eben angekommen: 
Loewe, die Gruft der Liebenden, Ballade für 
1 Singst. mit Begl. d. Pf. Op. 21. 1 Thlr. 


Verlobun 05 
Die Dediobung, unferer 8 uſtava mit dem 
errn Alexander Todt, zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an 
; F. Petermann nebft Frau. 
Stettin, den 16ten Februar 1833. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Guſtava Petermann. 
Alexander Todt. 
Gerichtliche Vorladungen. 
Proc lam a. 
Auf dem im hieſigen Hwrothekenbuch Vol. I. fol. 61 
eingetragenen Hauſe ſtehen noch: 
4) 10 Thlr. Prochnowſche Kindergelder, 


aber auch an 


H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 


2) 12 Thlr. 12 gr. Kornſche Forderun 
3) 60 Fl. Martin Gottlieb Zernott, b 
4) 20 Thlr. für den Chriſtian Popp, 
ohne weitere Bezeichnung aus den Jahren 1773 und 1779 
eingetragen. Dokumente darüber find nicht aufzufinden, 
die 1 dieſer Poͤſte auch unbekannt, daher werd 
auf Antrag des Intereſſenten Behufs der Löſchung alle 
diejenigen, welche an dieſe Poſten als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
Rae 8 9 alen Anſpruch zu haben ver⸗ 
oder deren Erben, aufgefordert i 
Monaten, fpätefleng aber in na l ee 
am loten April c., Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termin zu melden, widrigenfalls ſie mit ihren 
etwanigen Anſprüchen praͤkludirt, und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
chievelbein, den 7ten Januar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


N ee 
onnerftag den 2lſten Februar c., Nachmittags 2 Uhr 
ſollen in der großen Oderſtraße No. 0 die 8 
Gegenſtaͤnde öffentlich verſteigert werden, als: 1 Boot, 
2 Hoh⸗ und 1 Daum Wagen, 1 Schlitten, 1 Karre, 

andlungs⸗ und Comtoir-Utenſilien, wobei namentlich: 
eine Waage mit Schaalen, Gewichte, Pulte, Spinde, 
ferner mehreres Haus- und Küͤchengeraͤth. 

Stettin, den löten Februar 1833. Reisler. 

Das in dem Dorfe Grabow bei Stettin No. 20 bele⸗ 
ere den Erben des Hrn. Oberlandes⸗Gerichts⸗Chef⸗Praͤ⸗ 
identen von Hempel gehörige Garten⸗Etabliſſement, ſoll, 
da ſich in dem frühern Termine kein ae emeldet 

at, auf den Antrag der Erben in dem auf den oten Hild 23 
ormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Nobeling 
5 Termine im Fare enge entweder 
verkauft, oder im Fall ſich kein annehmlicher Käufer fin⸗ 
den ſollte, verpachtet werden. Die Kauf- und Pachtlieb⸗ 
habex konnen die Beſchreibung des Grundſtücks in unſe⸗ 
rer Regiſtratur, Er und E 51 Termine einſehen, ſich 
un i i 
5 — fen. Stelle von den Realitäten in 
Stettin, den Sten . 1833. 
„ önigliches Stadtgericht. 
onnabend den 23ſten Februar c., Nachmittags 
ſollen Pommerensdorffer Anlagen No. 14 27 . 
ſteiner, 2 Holl⸗Wagen, 12,000 Dach⸗ und 400 Mauers 
fteine, 1 Heuhaufen, ferner: 2 Kleider⸗Secretaire, eine 
Komode, ein Spiegel, öffentlich verfteigert werden. 
Stettin, den 16ten Februar 1833, eisler. 
Wein⸗Verkauf in Danzig. 

Dienſtag den 2often Februar 1833 follen auf Verfü⸗ 
gung eines Kenigl. Preußiſchen Wohlloblichen Commerz 
und Admiralltaͤts⸗Collegi durch die Maͤckler Richter u 
Nene fuͤr —— Begahl es mat an den Meiſt⸗ 
ietenden gegen baare Bezahlung in Bra 
rant 1 985 2 5 — ndenburger Cou⸗ 

eirca 95 Orhoft ger kleine, mi 

rothe und weiße Bordeaux⸗ Actimel e 
eirca 3 Orhoft Spriet, 
wi einige . Schife Abel 6 

elche mit dem Schiffe Adolph, Capit. i 
varirtem Zuftande angekommen find, —7 NN 
on unter dem Haufe heilige Geiſt⸗Gaſſe No. 994 

ern. 


Im ie der Execution ſollen 2 Pferde und 3 vers 
ſchiedene Wagen am 20ſten Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem hieſigen Rathhauſe öffent⸗ 
lich an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Pyritz, den 7ten Februar 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Sonnabend den Bſfen d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich das hier bei der Stadt liegende, zuletzt von 
Capitain C. F. Prutz geführte Jagdſchiff Babette, 35 
Preußiſche Normal⸗Laſfen groß, in meinem Comtoix an 
den Meiftbietenden verkaufen. Das Verzeichniß des In⸗ 
ventariums iſt bei mir einzuſehen. 

Zugleich wird jeder, der an das genannte Schiff noch 
Forderungen zu haben meint, hierdurch aufgefordert, ſolche 
in dem vorbemerkten Termine anzumelden. 

Stettin, den aten Februar 1833, 

J. C. A. Dubendorff. 
= Bekanntmachung. 
2 zum Öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe einer Quan⸗ 
tität Roggen⸗Kleie, alter Saͤcke und Baſtmatten, ſowie 
auch mehrerer alter Magazin- Utenſilen, iſt ein Termin 
zum Mittwoch, als ; 
den often d. M., Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Magazine auf dem Roͤdenberge anberaumt, wozu 
Käufer eingeladen werden. 
Stettin, den 12ten Februar 1833. : 
Könial. Proviant- Amt. 
Auftiongz Nnzeige. 

Am äten März d. J., Vormittags 10 Uhr, werden 
zu Groß⸗Muͤtzelburg, in der Wohnung des Paͤchters 
Koͤppen, 20 Centner Blätter Tabak, 2 Kühe und 
2 Pferde, auf Requiſition des Königl. Domainen⸗Amts 
zu Ferdinandshoff, meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden. 

Ueckermünde, den 13ten- Februar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Am 2iften d. M., ſollen im Keller des Hauſes Frau⸗ 
enſtraße No. 901, circa 50 Er. Schleſiſche Gebirgs⸗ 
Butter, meiſtbietend verkauft werden. 

: o Der kauf. 

Aus dem Ki iolchen Neuenkruger Reviere ſollen am 
aten März e., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im unter⸗ 
zeichneten Forſthauſe 500 Stück kiefern Bauyoͤlzer von 
allen Dimenſionen, und ein Quantum elſen Klafter⸗ 
Brennholz meiſtbietend verſteigert werden; um 12 Uhr 
wird der Termin geſchloſſen und werden alsdann keine 
Nachgebote mehr angenommen. 

Neuenkrug, den 15ten Februar 1833. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Sembach. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Tapeten, Plafonds, Borten, 
Lambris &c., in grosser Auswahl, 
empfiehlt 8. B. Kruse. 


Wir find fortwährend mit engliſches Porter v 
und verkaufen — in ane cen f , 
F. W. Dilſchmann successoxes, 
n Schulzenſtraße No. 338. 
other Streu⸗Sand iſt zu haben bei Voß, am 
neee 


N 


Außer vorzüglich gutem buchen Klobenholz, welches ich 
mit 6 Thlr. pro Klafter verkaufe, habe ich ein Poͤſtchen 
deral. Holz, welches ich mit 5%, 54 und 5 Thlr., fo wie 
alle andere Sorten Brennholz zu den billigſten Preiſen 


Carl Mylen. 
ns Are 

fir biefige und auswärtige Kammacher.“ 

Wir erhielten fo eben eine neue Sendung Braſilia⸗ 
ner e Hehn Auen In ron Größen 
und empfehlen ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 

5 er G. E. Meiſters Soͤhne. 
65° Schöne Hall. Pfiaumen, 16 Pfd. für 1 Thlr., 
bei C. W. Bourwieg & Comp. 

Stralsunder Fliekhering, Düsseldorfer Wein- Ma- 
strich und Citronen ofleriren 

F. Cramer & Comp., Ban- u. breite Str.-Ecke: 

Aechte, vorzüglich ſchöne, große Rügenwalder Gänſe⸗ 
brüfte, us Cervelat⸗Wurſt, friſchen Aſtrach. großkoͤr⸗ 
nigten Caviar, feine Woodwille Cigarren in note Kiſten, 
a 100 Stück, find zu herabgeſetzten Preiſen billigſt zu 
haben bei C. Horneſus, Louiſenſtr. 709. 

Pfannkuchen mit verfchiedener Füllung, auch mit 
Punſch⸗Geſchmack, und eingemachte Ananas empfiehlt 

der Konditor F. W. Keyſer. 
Vermiethungen. 5 

Eine halbe Haus⸗Wieſe im großen Oderbruch, im Iten 
Schlage, an der Schwante belegen, 3 Magdeb. Morgen 
103 N. groß, nahe am Bodenberge, iſt auf mehrere 
Jahte zu vermiethen. Näheres große Domſtraße No. 797 
in der dritten Etage. 

Eine ganz neu und dollſtändig eingerichtete Maͤlzerei 
zu Stralſund, ſoll nebſt den dazu gehörigen Bier- und 
Eſſig⸗Brauereien, mit dem erforderlichen Betriebs- und 
Wohnlokal, auf eine Reihe von Jahren und zwar, vor⸗ 
zugsweiſe an einen unverheiratheten Mann, vermiethet 
werden. Naͤheren Nachweis geben zu Stettin die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition, in Stralſund das Allgemeine Expedi⸗ 
tionss und Correspondenzj⸗Bureaqu. 

Große Laſtadie No. 233 find zum tſten April c. zwei 
herrſchaftliche Wohnungen billig zu vermiethen. 

Speicherſtraße No. SO iſt die zweite Etage nebſt Zus 
behoͤr zum Aften April c. zu vermiethen. ; 
Auf Johannis diefes Jahres iſt die zweite Etage des 
in der Schulzenſtraße No, 174 belegenen Hauſes zu vers 
miethen, beſtehend in einem Saale, 5 Stuben, heller 
Küche, Holzgelaß u. ſ. w., jedoch ohne Pferdeſtall und 
Wagengelaß. 

In der Baumſtraße No. 1010 iſt eine Stube mit 
Meubles zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung in der zten Etage, von 3 
Stuben, wovon 2 nach vorne, nebſt Kabinet, Kammer, 
Küche, Keller, Bodenraum und Pferdeſtall, iſt an einen 
ruhigen Mietber, mit a ohne Meubles, zum Aften 
April d. J. zu vermiethen, Louiſenſtraße No. 739. 


Dienſt⸗ und eee 
Ein mit den noͤthigen Kenntniſſen verſehener junger 
Mann, der Luſt hat die Handlung zu erlernen, für ſeine 
Bekoſtigung und Wohnung ga ſorgen kann, findet zu 
Din auf einem hiefigen Comtoir em Unterkommen. 
ei wein? weiſet die Zatungs⸗Erpedilien nach. 


verkaufe. 


Eine Frau von mittleren Jahren wünſcht ein baldiges 
Unterkommen zur Führung einer Wirchſchaft, und bittet 
desfallſige Adreſſen unter A. M. in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition abzugeben. 

Eine Dame von Bildung, gefetzten Jahren und Cha⸗ 
rakter, vertraglichen und gefälligen Umganges, dem Land⸗ 
leben zugethan, und fähig, die innere ee, 
Haushaltung zu führen, wie auch wohlerzogene, exwach⸗ 
ſene Töchter leiten zu konnen, iſt ſofort unter freund⸗ 
W Verhaͤltniſſen zu plaziren. Hierauf Achtende 

elieben ihre Adreſſe unter Z. A. in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition franco gefaͤlligſt abzugeben. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Aufforderung. 5 
Zu einem Vereine wiſſenſchaftlichen Unterrichtes für 
Töchter von 9 bis 12 Jahren, unter der Leitung eines 
hieſigen bewaͤhrten Lehrers, werden noch einige Eltern 
zur Mittheilnahme geſucht. Addreſſen unter C. L. nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition an. 
Die ſeit dem Jahre 1830 gebildete deutſche Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck, deren Fond aus 
1,275,000 Mark Courant beſteht, hat mir ihre Agentur 
uͤbertragen; dieſelbe übernimmt: ER: 
4) Verſicherungen auf Summen, die beim Tode des 
Veſicherten bezahlt werden; 8 
3) Perſicherungen auf Summen, einer genannten Per⸗ 
fon zahlbar, im Fall fie den Verſicherten uͤberlebt; 
3) Verſicherungen auf das Leben von 2 verbundenen 
Perſonen, wonach die verſicherte Summe beim Tode 
des einen oder des anderen Theils der Überlebenden 
Perſon ausgezahlt wird; 
4) Verſicherungen auf Ausſteuer, welche beim zuruͤckge⸗ 
legten 2tſten Jahre bezahlt werden; und 
5) nimmt Gelder auf Leibrenten für einzelne Perſonen, 
von gewiſſen Jahren an zahlbar, und fuͤr verbundene 
Perſonen. IT ; 
Die von ihr geftellten Praͤmien und je find 
fo billig als von irgend einer anderen Lebens = Verſiche⸗ 
Finger Socken, ſie entſpricht durch die verſchiedenen Ar⸗ 
ten ihrer Verſicherungen dem jegt „bei der Beſchraͤnkung 
des Eintritts in die allgemeine Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt dringenderen Bedürfniſſe des Publikums, für feine 
Nachbleibenden zu ſorgen, und unterſcheidet ſich vor vie⸗ 
len und ſelbſt vor den günftigften anderen Eocietäten das 
durch, daß ſie kein beſonderes Antritts-Geld fordert, und 
denjenigen, 1 auf die ganze Lebens⸗ 
dauer ſchließen, einen Antheil an den Dividenden des 
Geſchaͤftes geftattet, ohne fie den Verluſten, welche moͤg⸗ 
licher Weiſe die Societaͤt treffen moͤchten, auszuſetzen. 

ch empfehle mich daher zu Verſicherungs = Anträgen 
der vorbenannten Arten, und bemerke, daß Pläne und 
Formulare zu Geſundheits⸗Atteſten unentgeldlich auf mei⸗ 
nem Comtoire abzufordern ſind. N 

Stettin, den Sten Febr. 1833. A. Lemonius. 

N beabſichtigt, zu Oſtern d. J. wieder 
einige Soͤhne gebildeter Eltern in Penſion zu nehmen, 
und ſichert in jeder Beziehung ihnen die liebevollſte Auf⸗ 
nahme und ſorgſamſte Pflege. 

Buslar bei Stargard, den 11ten Februar 1833. 

a n Ha ſſelbach, Prediger. a 
Gute Kutſchwagen in der Stadt zu Ballen u, d. gl. 
u fahren, find jederzeit für 74 Sgr. bei mir zu haben. 
RM: Joſeph, Moͤnchenſtraße No. 409. 


Mit einer hieſigen, ſehr wohl eingerichteten hoͤhern Toͤch⸗ 
terſchule iſt eine Penſtonsanſtalt verbunden, in welche 
noch mehre Kinder aufgenommen werden können. Die 
Unterzeichneten, welche bon der zweckmaͤßigen Einrichtung 
dieſer Schule und der guten Behandlung und Exziehun 
der Penſtonaire überzeugt find, finden ſich veranſaßt, dieſe 
Anſtalt hiemit öffentlich a empfehlen und werden bereit 
ſein, ſolchen Eltern, welche ihre Töchter derſelben anver⸗ 
trauen möchten, nähere Auskunft zu geben. 

tettin, den gien Februar 1833. 
Lengerich, L. C. Schultz, 

K. Diviſſone⸗Prediger. Oberlehrer am Seminar. 

Wenn gleich Mancher in öffentlichen Blattern über 
die Kunſt⸗ und Schoͤnkaͤrberei fpricht, und feine Wiſſen⸗ 
ſchaft von Berlin datirt, jo wird das geehrte Publikum 
darüber doch ſehr bald belehrt fein, daß Manches auf 
Fan opa hinaus lauft und daher die Probe nicht immer 

arbe halten kann. Indem jeder Unbefangene meine 

teinung theilen wird, empfehle ich mich dem geehrten 


N 
Publiko wiederholentlich als Kunfts und Schoͤnfaͤrber, 


welches Gewerbe ich wirklich in Berlin vollftändig erlernt 

und darin feit 16 Jahren die beſten Erfahrungen geſam⸗ 

melt habe. Ich werde das ſchaͤtzbare, mir bißber gewor⸗ 

dene Zutrauen des ee Publikums zu rechtfertigen 

wiſſen und bemerke ich, daß ich noch immer im Hauſe 

des Faͤrbers Herrn Zeis, in der Hack No. 939, wohne. 
5 Ludwig Rabe in Stettin. 


Getreide⸗ Markt ⸗Preiſe. 
Stettin, den 16. Februar 1833. 
Weitzen, 1 Thlr. 4 9 Gr. bis 1 Thlr. 13 gGr. 
Roggen, 1 = 2 — 4 e 
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Bentry, am 16. Februar 1833. 
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